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Eine alte Wiener r Oele. 


Cortſetzung.) 
„Großmaͤchtigſter“ — 


Kunz wollte raſch Einhalt thun, aber der Kaiſer hatte es 


ſchon bemertt und winkte ihm haſtig Stillſchweigen zu, um ſich 


den Spaß nicht zu verderben. Der Spruch ging fort: 
„— — ½ ſieh, nach alter Weis 
Steht Rath und Bürgerſchaft im Kreis, 
Dich zu empfangen mit frommen Sitten 
Recht wie 'nen Vater in Kinder Mitten — 

Da konnte es der Bürgermeiſter der Stadt Wien, der hin⸗ 
ter der Spreltzenmeyerin ſtand, nicht länger aushalten, er griff 
Cilli an den Arm und rief ihr halblaut ins Ohr: „Dort ſteht 
der Kaiſer; was thut Ihr denn? Das iſt ja nur ſein Narr!“ 
Das arme Madchen wurde glutroth und wäre faſt in die Erde 
geſunken vor Scham — aber Mar reichte ihr freundlich die 
Hand vom Pferde herab und ſagte ſcherzend: „Laßt es gut fein, 
Jungfräufeint Habt ihr den Kaiſer fo oft für 'nen Narren ges 
halten, ſo konnt ihr auch wohl mal ven Narren für den Kate 
ſer halten. Und überries ik das mein luſtiger Rath, Herr 
Kunz von der Roſen, dem ich für manchen luſtigen und weiſen 
Rath bochoerpflichtet bin, und den Ihr drum auch billig ehren 
möget, wie einen goldtreuen Diener. Aber bei Gottes Augen, 
mich dunkt, ich hab Euch ſchon irgendwo gesehen? Seid Ihr 


10 Cilli Spreigenmeyerin, die ſchöne Wienerin geheißen, die 
Tochter der ſtolzen hoffärtigen Wittfrau? Sagt Eurer Mutter, 
auf des Kaiſers Wunſch ſolle ſie Euch Dasjenige gewähren, was 
Eures Herzens Begehren ist, und, flüfterte er ihr ins Ohr, ſich 
freundlich vom Roſſe herabneigend, „wenn Ihr mal Braut feid 
mit dem ſchmucken Studenten, dann muß mir ein Kuß freiſtehn 


auf dieſe würzigen Lippen. Gott befohlen!“ Damit trieb der 
Kaifer fein Roß an und der Zug ſetzte ſich weiter durch den 
dichten Volkshaufen in Bewegung. Leupold hatte es wohl ge— 
ſehen, wie der Kaiſer mit Schoͤn⸗Cilli ſprach, er hatte ſich vor⸗ 
gedrängt, um den Kaiſer von Angeſicht zu ſehn, denn er nahm 
wahr, daß Cilli ſchamroth wurde, wegen ihres begangenen Ver⸗ 
chens. Nun da ihr der Kaiſer ins Ohr flüsterte, ſtand er nahe 
dabei, ſah Cilli erblaſſen, ſchwanken und fallen. Mit einem 
Sprunge war er bei ihr und fing fie in feinen Armen auf. Es 
entſtand Laͤrm, die Nachbarn drängten ſich hinzu, ſelbſt der 
Kaiſer, der ungefahr zwanzig Schritte entfernt war, wandte ſich 
auf dem Pferde um und faßte raſch Herrn Kunz am Arme, 
indem er eine hinweifende Bewegung mit der Hand machte. 
Weiter bemerkte Leupold nichts, denn jetzt kim ein dichter Rei⸗ 
terhauf, des Kaiſers Gefolge nachgeſprengt und entzog ihn ſei⸗ 
nen Blicken, während er noch immer die ohnmächtige Eilli hielt, 
die ihre Arme um feinen Hals geſchtungen hatte. Ein ſchmuk⸗ 
ker, reichgekleldeter Jüngling, in der Tracht eines kalſerlichen 


Kämmerlings, drängte ſich aus dem Gewühl der Uebrigen vor 
und ritt dicht an Leupold heran. Er zog eine Roſenknoſpe 
aus ſeiner Bruſt und warf ſie vom Roſſe herab; fie fiel gerade 
auf Cillbs Schooß und glitt auf den Boden hinunter. Ein 
Mädchen, das hinter ihr ſtand, bückte ſich raſch und nahm die 
Roſe auf. Leupold ſah empor und erkannte den Reiter, der 
ſich ſchnell wieder unter das Gefolge miſchte. Es war der 
junge Georg Fugger. „Alſo doch“, ſagte Leupold kaum hörz 
bar; ſein Arm verlor die Kraft, er ließ Cilli fallen. Das 
Mädchen, das vorher die Roſenknoſpe aufgenommen hatte, em⸗ 
pfing die noch immer Bewußtloſe in ihren Armen. Leupold 
blickte fie an und erkannte feine Schweſter. „Was willſt Du 
mit der Roſe,“ rief er ihr zu. „Gieb fie der Cilli! für ſie 
war fie beſtimmt!“ Er konnte nicht mehr ſagen, denn der An— 
drang der ſchauluſtigen Menge, die jetzt durch den Abzug des 
kaiſerlichen Gefolges Platz genommen hatte, riß ihn gewaltſam 
von Cilli's Seite hinweg und er hörte nur noch von ferne die 
ſcheltende Stimme der Frau Spreitzenmeherin, die zornig der 
Menge zurief, ihr und ihrer kranken Tochter Raum zu geben. 


Leupold drängte ſich durch, bis er auf einen freien Platz 
kam, wo er Athen ſchöpfen konnte. Da fiel ihm ein, daß es 
längſt acht Uhr geſchlagen und er die Stunde verfäumt habe, 
wo er den Fremden am Burgthor treffen wollte. Was liegt 
daran? dachte er. Den wird wohl auch nur die Schauluſt 
hingetrleben haben, und ich ſollt ihm die Zeit vertreiben helfen. 
Dann aber ging es ihm im Kopfe herum, wie der Fremde doch 
ein anſehnlicher Mann geſchienen, und wie herzfreundlich er ſich 
um ihn bekümmert habe; leicht ſei es möglich, er habe Anſehen 
bei Kaiſer und Reich und konne und wolle für den armen Mar 
f giſterſtudenten etwas thun, um ihn bald zu ehrlichem Broderwerb 
und zu ſeiner ſchoͤnen Braut zu verhelfen. Gleich darauf aber 
fiel ihm ein, wie ja nun wohl jede Ausſicht auf die letzte ver⸗ 
loren ſei, denn heut hatte er ja mit beiden offenen Augen geſe⸗ 
hen, wie der Fugger ſeiner Liebſten eine Roſe hinwarf vor al⸗ 
len Leuten und ein bitterer Groll erhob ſich von neuem in ſei⸗ 
ner Bruſt gegen den treuloſen Freund. Ohne die Cilli war 
ihm jedes Amt zur Laſt und er gedachte ſchon unter die Lands⸗ 
knechte zu gehn, welche der Kaiſer aushob, und dann weithinaus 
in die Fremde nach Sieg und Tod zu ſtreifen. Dazu, meinte 
er, könnte der Fremde ihm wohl behülflich fein, der trotz ſei⸗ 
ner ſchlichten Bürgertracht ein gar kriegeriſches Ausſehn hatte 
und wohl gar ein anſehnlicher Feldhauptmann war, welcher ihm 


eine Hauptmannftelle in einem unter ihm ſtehenden Fahnlein 
verſchaffen konnte. f 
(Fortſetzung folgt.) 


Tokales. 


(Eingeſandt.) 


Am 16 .d. Mts. wurde die in dem Oberſchleſ. Anzeiger Nr. 73 
angezeigte Auction beim hieſigen Königlichen Inquifitoriat ‚abe 
gehalten. Unter den zum Verkauf geſtellten Sachen waren 
einige ganz werthlos, die bei ihrer Einlieferung in's Inquiſito⸗ 
riat nach der Verſicherung einiger Beamten von Werth waren. 
Unter andern befand ſich darunter ein tuchener Mantel und ein 
Pelz. Erſterer war, als er eingeliefert worden 10 rtlr. werth, 
wurde aber, da er durch und durch von Motten zerfreſſen iſt, 
ür 3 pf. verkauft; letzterer hatte einen Werth von 7 rtlr., 
wurde jedoch aus dem oben erwähnten Grunde nur für 7 ſgr. 
feil geſchlagen. So konnten mehrere Gegenſtände namentlich 
aufgeführt werden, doch mögen dieſe zwei Falle hinreichend fein, 
Bei einiger Aufmerkſamkeit könnte dem Verderben der Sachen 
vorgebeugt werden, wenn ſie von Zeit zu Zeit ausgeklopft 
und in die Luft und Sonne gebracht werden möchten. 
Kräfte dazu mangeln beim Inquifitoriate nicht, da dazu die Ge⸗ 
fangenen verwendet werden konnten. . 

Uebrigens muß noch erwähnt werden, daß unter den feil⸗ 
gebotenen Sachen ſich auch ein Ditrich befand, was gegen alle 
Vorſchrift iſt, da dergleichen Gegenſtände nach deren Nichtge⸗ 
brauch vernichtet werden ſollen, damit ſie nicht etwa andern 
Perſonen zur Ausübung von Verbrechen dienen. 


Polizeiliche Nachrichten. 


Auf der Straße vom neuen zum großen Thore iſt ein un⸗ 
vollendeter Strickſtrumpf nebſt einer filbernen Strickſcheide ge 
funden worden, und kann von der Eigenthümerin, gegen Berich— 
tigung des Finderlohnes, im Polizeiamte abgeholt werden. 

In verfloſſener Woche iſt ein ſteckbrieflich verfolgter Vaga⸗ 
bonde hier aufgegriffen und an die verfolgende Behörde geſandt 
worden. 


Markt⸗Preis der Stadt Ratibor: 
vom 16. September 1847. 


Gey ſte: 


Verlag und Redaction von F. Hirt. 
Druck von Bögner's Erben. 


Renn 


Bekanntmachung. 

Der Poſten eines Polizei-Kommiſſarii 
hierſelbſt, der mit einem Gehalt von 240 
Rihlr. und freier Wohnung, oder 60 
Rehlr. Wohnungsmiethe verbunden, — iſt 
erledigt und ſoll ſofort wieder beſetzt wer⸗ 
den. Der polniſchen Sprache kundige zur 
zloil⸗Verſorgung berechtigte und ſonſt qua⸗ 
lifizirte Bewerber, werden aufgefordert, ſich 
baldigſt perſoͤnlich oder in frankirten Brie⸗ 
fen unter Ueberreichung eines ſelbſtgefer⸗ 
tigten und vollſtändigen Lebenslaufes und 
der Führungs- und Qualiſikations-Zeug⸗ 
niſſe zu melden. . 

Natıbor den 16. September 1847. 


Magi ſtya t. 


„„. v >. 

Zu der am 10. Oktober c. beginnen⸗ 
den Frucht- und Gewerbe-Ausſtellung er⸗ 
laube ich mir die Herren Landwirthe, 
Gärtner, Gewerbetreibende und Fabrikan⸗ 


ten nochmals ganz ergebenſt einzuladen 


und um Beiträge von Produkten eigener 
Erzeugung zu erſuchen. Sehr erwünſcht 
wäre es, bis ſpäteſtens den 7. Oktober e. 
eine Anzeige der auszuſtellen beabſichtig⸗ 
ten Gegenſtände zu erhalten, um für deren 


zweckmäßige Aufftellung ſorgen zu koͤnnen. 


Die Gegenſtände ſelbſt ſind unter meiz 


ner Adreſſe den 9. und ſpaͤteſtens den 10. 


Oktober c. Vormittags in dem Jaſchkeſchen 
Gaſthof abzugeben, und was hiervon ver⸗ 
käuflich iſt, mit Beifügung des Preiſes 
beſonders zu bezeichnen. 
Ratibor den 16. September 1847. 
Wah Wulimen, 
Sek. d. V. 


Auktion. 

Im Auftrage des Herzoglichen Gerichts» 
Amts der Herrſchaft Ratibor, werde ich 
am 20. und 21. dieſes Monats 
(Montag und Dienſtag) von 8 Uhr 
des Morgens an, den Nachlaß des ge⸗ 
ſtorbenen Herzoglichen Kammer⸗Kalkulator 
Barwig, beſtehend: in Kleidung sſtük⸗ 
ken und Betten, Meubles und Hau 
geräth, goldnen Ringen, Ubren, 
Gläſern, Porzellan, Wagen, 
Schlitten. Gemälden, marbema: 
tiſchen Inftrumenten, Gewehren, 
Büchern z., in der ehemaligen Dienſt⸗ 
wohnung deſſelben meiſtbletend und gegen 
ſofortige Bezahlung verkaufen. g 

Schloß⸗ Ratibor den 13. Sept. 1847. 

enke. 


Meinen geehrten Kunden die ergebene 
Anzeige, daß die ſo ſchnell vergriffenen 
Doſamigos⸗Cabannas⸗ 
a Roſita⸗ und 
La Flora-Eigarren 
wieder in bekannter ſchoͤner Qualität ans 


gekommen ſind. 


Ratibor den 10. September 1847. 


Anton Kramarczik. 
Langeſtraße NE 34. 


Guadenfelder Baierſch⸗ Bier 
die Kuffe 1½ n 
e 


bei 
Karl David. 


Das in dieſem Jahre neuerbaute Schieß— 
haus nebſt Kegelbahn und einem Garten 
von 3 Morgen mit guten tragbaren Obſt⸗ 
bäumen ſoll vom 1. Oktober o. a. auf 
3 Jahre in Termino 


24. September Vormittags 
10 Uhr 
im hieſigen Schießhauſe verpachtet werden, 


und laden wir kautkonsfähige Pachtluſtige 
hierzu ein. 8 f 


Die nähern Bedingungen konnen beim 
Vorſtande zu jeder Zeit eingeſehen werden. 
Sohrau den 16. September 1847. 


Der Schützen⸗Vorſtand, 


 Mlgensius Fig. 


Auftions- Anzeige 


Donnerſtag den 30. d. M. Vormittag 
8 Uhr und Nachmittag 2 Uhr werde ich 
in der Wohnung des O. L. G. Aſſeſſor 
Petrillo im Kaufmann Luft'ſchen Haufe 
am Neumarkte deſſen Mobiliar beſtehend in: 
Spiegel, Sophas, Schrän: 
ke, xc. Pane und Glas⸗ 
dene allerhand Haus: und 
üchengeräthe, auch juriſtiſche 
Bücher 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen. 
Ratibor den 4. September 1847. 
cheich, 
Auktions⸗Kommiſſarius. 


Gummi ⸗Ueberſchuhe für Damen 
und Herren gut und dauerhaft gearbeitet 
find zu billigen Preiſen bei mir _borräthig 
oder werden auf Beſtellung ſofort neu an⸗ 
gefertigt, wie auch ſchadhafte wieder herz 
geſtellt. Desgleichen fertige ich auch waſ⸗ 
ferdichte Stiefeln und Schuhe und empfehle 
ich mich einem hochgeehrten Publikum zu 
geneigten Aufträgen hiermit beſtens. 

iegler, 
Schuhmachermeiſter. 
Wohnhaft Neumarkt, in Haufe 
der verwittw. Bäckermeiſter Mohr. 


— 


Eine elegant meublirte Stube nahe 


am Ringe gelegen, iſt als Ae 
— Das 


quartier ſofort zu vermiethen. 


Kaminski, Stelle, Gruner, Burſing. | Nähere in der Expedition d. Bl. 


Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau iſt 
der Hir t'ſchen Buch handlung in Ratibor zu haben: 


ſo eben erſchienen und in 


| Ergänzungen und Erläuterungen 


der preußischen Rechtsbuͤcher 
durch Geſetzgebung und Wiſſenſchaft. 
Unter Benutzung der Juſtizminiſterlal⸗Akten und den Geſetz-Reviſtons⸗Arbeiten. 
ritte umgearbeitete bis auf die neueſte Zelt fortgeführte Ausgabe. 
Herausgegeben von 


H. Gräff, 
Juſtiz⸗Rathe. 


L. v. R 


önne, 
Kammergerichts-Rathe. 


H. Simon, 
Stadtgerichts⸗Rathe. 


Erſte Lieferung. Kriminal⸗Ordnung und Kriminalrecht. Vogen 1—20° 


Lexikon⸗Format. 


Preis 1 . 15 Vn 


Dieſe auf das Genaueſte revidirte und — unter Berückſichtigung der im Laufe 


von 10 Jahren bei dem Gebrauche des Werkes gemachten Erfahrungen und mitge⸗ 
theilten Beurtheilungen — mit Sorgſamkeit verbeſſerte und umgeſſtaltete dritte 
Ausgabe erſcheint in 10 Bänden und wird in 20 monatlichen Lieferungen A 1% 
Rihlr. ausgegeben. Nach Vollendung des Ganzen tritt der Ladenpreis von 38 N. 
ein. 


Wohnung zu vermiethen. 

In meinem, am großen Thore gelege— 
nen Hauſe ſind die beiden obern Etagen, 
jede aus 4 Stuben, Küche, Keller, Bo⸗ 
denraum, Waſchküche und ſonſtigen Zube⸗ 
hör beſtehend, ſofort zu vermiethen und 1. 
Oktober a. c. zu beziehen. 

* Cecola. 


Bekanntmachung. 
Bei den Gerichts⸗-Aemtern Ornonto⸗ 
witz, Zalenſche, Probſtei Nicolai und 
Dzieezkowitz zu Nicolat iſt vom 1. 
Oktober d. J. ab für einen mit dem Spor⸗ 
tel⸗, Stempel⸗ und Depoſital⸗Weſen vertrau⸗ 
ten, als Dolmetſcher geprüften und ver⸗ 
eideten Actuarius eine mit einem jähr⸗ 
lichen Einkommen von 140 bis 150 7 
verbundene Stelle offen. 
Nicolai den 11. September 1847. 


Wohnungs⸗ Veränderung. 

Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich 
mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
mein Friſir⸗ und Haarſchneideka⸗ 
binet Oderſtraße in das ehemalige Pfef⸗ 
ferküchler Albrecht'ſche Haus Parterre ver⸗ 
legt habe. 

Ratibor den 11. September 1847. 

5 „A. Kahle, Friſeur. 


Daguerreotyp - Portraits 


ſowohl einzelner Bruſtbilder, wie 
auch ganzer Gruppen werden bei 
truͤben wie bei hellem Wetter in 
meinem Atelier im Knitz'ſchen 
Hauſe vor dem neuen Thore, ſcharf 
und klar angefertigt. 


” 

Robert Jüttner, 

si Lan . Daguerreotypist. . 
Wir find geſonnen das uns gehörige, zu 
Katſcher in der Kirchgaſſe, dicht an der 
Pfarrkirche und neben der Apotheke bele⸗ 
gene zweiſtöckige, maſſio gebaute und mit 
Schiefer gedeckte Wohnhaus, nebſt Hinter⸗ 
gebäude und Garten aus fteir Hand zu 
verkaufen. Zu dieſem Geſchaͤft wird auf 
Dienſtag den 29. September in dem zu 
verkaufenden Hauſe und unſerer Wohnſtube 
Termin zur Entgegennahme von Geboten 


anberaumt, wozu Kaufluſtige mit dem Bes | 


merken eingeladen werden, daß die Einmi⸗ 

ſchung eines Dritten verbeten wird. 

Katſcher den 17. September 1847, 

4 Joſeph Meiß 
nebſt 7 


rau. 


300 


—ͤ 


So eben iſt erſchienen und in der Hir tſchen Buchhandlung in Ratibor 
zu haben: ö .. 


Deutſcher Volkskalender fuͤr 1848. 


Vierter Jahr gang. N 

Herausgegeben von Leopold Schweitzer und J. Stein. 
Mit S Stahlſtichen n 
nach Haſenelever, Horace Vernet, Grenier u. A., geſtochen von Wrankmore, Druck 
der engliſchen Kunſt⸗Anſtalt von A. H. Payne in Leipzig. 8. 12% Bogen. Preis 
broſch. 12%, Sgr. Geb. und mit Papier durchſchoſſen 18 Sgr. e 


25 x Inhalt: ’ 
1) Kalendernachrichten (den proteſtantiſchen ſowohl als den Fatholifchen Kirchenkalen⸗ 


der und den jüdiſchen Kalender enthaltend.) 
2) Intereſſen⸗Tabellen. 
3) Hiſtoriſche Ueberſicht (Mai 1846 bis Mai 1847) von J. Stein. 
4) Der dumme Teufel. Novelle von Max Ring. 
5) Von der kleinen Fee Spes. Maähcchen von L. Schweitzer. 
6) Ueber Volksbibliotheken von K. F. W. Wander. 
7) Zwei Kalenderfragen. Von S. 
8) Ein Schwabenſtreich. Von A. S. ; 
9) Der Wahlkandidat und der Wähler. (Mit Stahlſtich.) Von A. Semraw 
10) Die Noth der Klöpler im ſächſiſchen Erzgebirge, von R. Blum. j 
11) Zwei kleine Dorfgeſchichten. Von A. ©. 
12) Das Leſekabinet. (Mit Stahlſtich.) Von A. Semrau.- 
13) Daniel O Connell. Eine Skizze von J. Stein. 
14) Auch ich habe geliebt. (Mit Stahlſtich.) Skizze von Lasker. 
15) Der fahrende Horniſt. Gedicht von Moritz Gr. Strachwitz. 


16) Praktiſche Methode für Landwirthe, um die Hauptbeſtandtheile der Ackererde zu 
finden. Von S. € 


17) Das Rathhaus zu Breslau. (Mit Stahlſtich.) 

18) Ueber die Vorzeichen der Witterung, von S. 5 

19) Der treue Wächter. (Mit Stahlſtich.) Von J. Lasker. 

20) Etwas über Einkommenſteuer. Von Dr. Rutenberg. N 
21) Die Weinprobe. (Mit Stahlſtich.) Von Linderer. 

22) Die Beſchluſſe und Petitionen des vereinigten Landtags. Ueberſichtlich zuſammen⸗ 

geſtellt von J. Stein. 6 
23) Der ruſſiſche Schlitten. (Mit Stahlſtich.) 

24) Genealogie der regierenden Häuſer. 

25) Verzeichniß ſämmtlicher Jahrmärkte der preußiſchen Monarchie. (Alphabetiſch 
nach den Städten geordnet.) > 

26) Chronologiſches Verzeichniß der Märkte in der Provinz Schleſien. 

Reicher Inhalt und höchſt elegante Ausſtattung zu einem fo äußerſt wohlfeilen 
Preiſe geboten, werden dieſem Kalender auch bei feinem vierten Jahrgange die Gurt 
des Publikums bewahren — vielleicht auch neue Freunde erwerben und ſo Redak⸗ 
tion und Verlagshandlung zu immer rüſtigem Weiterſchreiten ſich ermuntert 
ſehen. 

Gleichzeitig erſchien in demſelben Verlage: 


Allgemeiner Hauskalender für 1848. 


8. 5½ Bogen. Broſch. 5 % Gebunden und mit Papier durchſchoſſen 7% Sn 


— — —— ꝓ œBivutun— 


Fonte elender für 188. 
Mit Angabe der Meſſen und jüdischen Feiertage. 
½ Fol. Preis 2½ n. Auf Pappe gezogen 5 Zr 


Etuis⸗Kalender für 1848. 


8. Preis 2½ Ar Elegant auf Mappe gezogen 5 Ar 


Die zur Aufnahme in diefes Blatt beitimmten Inf erate werden von der Expeditfon deſſelben (am Markt, im Lokal der 


Hirtſchen Buchhandung) ſpateſtens an jedem Dienftag und Freitag bis 42 Uhr Mittags erbeten. 


